
e allas iunztras1"rogqa7qc1sat ognt&paog np u1ton lg salnol

soura ounuEr Jf u! 3rp 'uEqcs

-llassoJoqraJlo8 outo lqals
olras uolopue Jop lnv'uoz
{asnzua6o6}uo sB,1 lo'iqa0
-snB eluodopllny\ reuta uo^
qp lqeloC(-Ie^^urn) uap
-uor..loJp Jop un 'uotujjo, o^ll

-PrlrurJa0Jng olrels outo qcts

lPq'6rllaLluro ouelds6unllnile1
otpJoqn soloc uazue§ seure ounr
-odruf orp lsr olros uouto rop lnv

:lell uaut0r.lJs

uosraial{ceu Licne qcllgallLlcs pun ualqceqboq

JApATM ]OrlJUJr JAqIO§ Jaolng ,lOolOqUtOH Ot/1

uotjolsro^ lnaujo r.lsrlll.lclsueJ]0 ueLlcsllasoe otp

ipr{ oOEllnV osorp ua6oe 'uoounqBtoqv ololtoM

ua0a6pp uaJB/ü UEr.lllpis llEl uoutel lnv'uotqejnzqe
puBS uopuo60ll aplpH lne'lqnBIre Licll6lpalraqe oplnM

vlo Joo 'uoqcraJia aqnre rop 6unugg arp qcre;fue1

Jod uojr]Elro slqcuog uolqoJisoouE rq; uon uauta ut

O0OA tsnonv url (Vld uuaqtorloE otp oiuuol oungarlqcg

uolsJa Jop LlcBN 'lle6orsia^ sror) uto^ lnsulo l0oz'g'ge ure

uor{lorl aqnJc etp optnm uo6unqpJ6qv rolotulriouao lqctu
uaLliorl eqn.r6pueg Jsp 6un0orlqcg (ueisle) top LIoBU Jrlel utl

rap Jne q 06:7f rx
usssap) vl
tuop lruJ[o1uep uoqau unBZ

uop raqn q 08:a I un yepe11)

par161rtus1eg ra6requ.ropl

sBp tlcls lll|]l 'uelssn/ll
6un1e0ersre1 rap uol'(lqn
t [) uapJn&\ lo]rlcurelun
sraJy uo^ orp 'a^[Bilut
-te0rng Jop ralarUoA pun

vJo rop rolraqrslrnl sllEl

Jonoj sEp ul l0 Jopolm rauur Jo ruspur 'vJ0
rop ougldaluodog orp '1qcru repo lllomo6 lo
oplnlsrolun eqnr0pueg uolllnlo^ Jouro ur olleq I
-Icomzrqo1lr1ra6requogteurereyorvunleg(ue1 I
-rapo>1a6 uelueun6ry uyslel lgur'ua6guerur) 

* Jop roJLlnluoM slv'uP uur0a8 u0 puplsoq 'ual

-l0qrenzu0rxrxEsnz uJ0qrojlag u0p lrrx Jqcepralreg
'lr.lcrlorMz surJqou

Jaurur lsqlos qcrs llcnJ xoqsleg re§raquopl reg 
-

u r ge qcsr e 6r n g r e6r eqruo g rr, r r,rrr rnll:ifrl,lJiä iä?
-aVilaH 'erg uaqels olros reqolor ;ny:a6er;ueqclorC orp

ß07t9
t00ztv

nz '6ungerlqcs Jop qceu IBZ
ozJnI rnu uu00'uslralLicr;6orusuo
-r1e1erdra1u; rn1 unerJerdg 6ruem

qcou Jnu lssPl pun uopJa/v\ illatseo e[

uuop rsgeqlsure uassru6rar3 uels6unf

uop qceu ssntu 'iiriyon qcrlljrM lloqolz
iJoH uosso;alul uasso/r\ Ieqe e6er1 arg
'sso6 uorssnlslpUopuels ua6rssn;peqn reura

unu pun

'uaq3rojr0 nz u0puBlsuJn u0llB

JAIUn OIOrZ U0qoe1Se0 erp '1sse; usullxol

JnB lolromz outol pun 1eq pcalse0

oqnrc orp ul uotruJns esueulul

8qnr3 srp 'rlcrs ssolrlcsluo pun sluluuoljs



etwa 900.000 Tonnen an orlslremden Abfäl-

len in die Sandgrube Liethen vorsieht. Das

Ganze nennt sich Rekultivierungsplan. Es

folgen stürmische Proteste in Homberg, die

zur Bildung einer Bürgerinitiative führen. Auf

deren Drängen verfügt die Bezirksregierung,

im Genehmigungsverfahren wasserrechtliche

Tor zur Sandgrube erstmals verschlossen und

versiegelt.

Am 10.8.2000 setzt die Rechtsabteilung r

Stadt Ratingen den Bezirksausschuss Him-
berg von der Wiederöffnung der Sandgrube

in Kenntnis. Grundlage ist ein Vergleich zwi-

schen dem Kreis Mettmann und der Betreibe-

Zufahrt zur Grube) in der Sandgrube. Dort

halten sie sich über eine Stunde auf und

werden (um 13 Uhr sind es mittlerweile 4

Personen) heftig gestikulierend beobachtet.

Zuletzt sieht man sie gegen 13:30 h vor der

Grube. Als Herr Ziebell bemerkt, dass sie

beobachtet werden, zieht er sich, sichtlich

erblassend, für weitere 10 Minuten mit dem

Bechtsanwalt in sein Auto zurück.

Nach solchen Ereignissen muss auch der

letzte Funke an Vertrauen verglühen, sich die

Grundlage für ein ohnehin wackliges Rats-

mandat endgültig in Luft auflösen. Die Tat-

sache, dass es sich hierbei auch noch um

den Vorsitzenden des Bau- und Vergabeaus-

schusses der Stadt Ratingen handelt, dürfte

starkes Unwohlsein hervorrufen.

Die Konsequenz kann nur heißen:

Legen Sie ihre öffentlichen Amter nieder, Herr

Ziebell - so darf sich kein verantwortungs-

voller Politiker verhalten, der angehalten sein

sollte, dem entgegengebrachten Verlrauen zu

entsprechen.

ein Antrag vor, der die Heranschaffung von

darstellt, belegen

Fotos und von Mitgliedern

Am 20.4.2000 wird das

Fragen zeitgleich zu entscheiden. Nachdem

eine Abgrabungsgenehmigung am 31.12.99

endgültig abgelaufen ist, entbrennt ein Streit

ob in der Grube weiter abgegraben wird.

Eine weitere Verfügung der Bezirksregierung

beeinhaltet die Unterschutzstellung der Sand-

grube und bewirkt eine Veränderungssperre.

Die Betreiberin DFA versuchl dennoch. ein

Abgrabungsrecht vor dem Venvallungsgericht

rin (DFA). Es hatle sich herausgestellt, dass

in alten Abgrabungsgenehmigungen lediglich

eine 2 m starke Deckschicht zum Grundwas-

ser Iestgeschrieben wurde, der Kreis hatte

bei der §chließung 5 m zugrunde gelegt, die

inzwischen unterschritten worden war. Somit

entschloss sich das Verwaltungsgericht aus

Gründen des Vertrauensschutzes für die Oft
nung, untersagte jedoch gleichzeitig weitere

Abgrabungen. Bei Verstoß würde derVergleich

hinfällig. Gestattet wurde der DFA lediglich

die Abfuhr verbliebener Halden (etwa 1500

cbm). Von all dem unbeeindruckt, sche' 'l

die Abgrabungen bis Ende März 2001 wYi-

terzugehen. Fotos und Beobachtungen von

Mitgliedern der Bürgerinitiative lassen keine

andere Schlussfolgerung zu. Aber die Behör-

den zögern, wollen nicht eingreifen. Noch bei

einer Ortsbesichtung am 1. März im Hahmen

einer Bezirksausschusssitzung, versucht ein

lngenieur der Unteren Wasserschutzbehörde

des Kreises Mettmann sichtbare Spuren
andenreitig zu erklären {Abrutschen der

plalzt der Kragen.

in Form

Anzeige an den Kreis und in
Am 28.3. end-

laktisch der

Straftatbestan-

kritisch zu beur-

teilen. Es zu schwerfallen,




